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1mMm agner ayer Herms ärle Sparn) lösen
dıie Aufgabe auf recht unterschiedliche Weılse Es domiıniıert den SC
nNnannten dıe schwäbische Landsmannscha CIM TOH3tLeE1L der Autoren Sınd
Pastorensöhne Interessant sınd aber auch dıe Einblicke der (Ost bzw Miıt-
tel Deutschen Jüngel Fıscher ühn und VOT em („Ich habe fest
damıt gerechnet daß 6S Miıtteldeutschland absehbarer eıt überhaupt
keıne PC. mehr geben werde 261) dessen UÜberlegungen ZU ostdeut-
schen Atheismus und ZU kırchlichen Umgang mıiıt demselben lesenswert
sınd en der Darstellung der CISCNCN theologischen Hauptgedanken sınd

dre1 bıographische Aspekte dıie sıch wıederholt finden und deshalb SCIA-
de cdieser Vielperspektivität VON großem Interesse sSınd das sınd FAl
die Erlebnisse und Auswirkungen VON Krıeg und Nachkriegszeit ZUuU ande-
ICH die Umbruchszeit 9068 schlıeblıic theologiegeschichtlich beson-
ders interessant dıe Begegnungen mıiıt den Jjeweıls CISCHNCNH theologischen
Lehrern

Dalß CS sıch hıer nıcht VOoON der Wiırklichkeit abgehobene Gireise han-
delt WIC mıiıt 1C auf systematısche Theologen heute populären
antıdogmatischen Affekt oft unterstellt wırd neben dem intensıven
TEN1C NıCc unkritischen Engagement für Kırche und Gesellschaft
auch der offene Umgang mıt schicksalshaften Ereignissen der Nachkriegszeit
bıs hın ZU en Tod der CISCHCNH Ehefrau Unter dıie Rubrık „Anfechtung
MmMac Theologen“ gehören auch dıe Erfahrungen mıiıt 111 be-

ökumenischen „Gesprächsergebnissen“ auf taube ren stoßen
und aIiur persönlıch dıffamıiert werden WIC das VOoN Herms geschilder!
wırd Das führt ZUTr sıcher nıcht Ur diesem KFall wichtigen Eıinsıcht „Du
kannst nıchts machen Dennoch 1St Was Du {uUst nıcht iırrelevant 350 vgl
339) Wenz

Hans-Georg Link, Bekennen und Bekenntnis, Bensheimer © 56,
ONt 7! Göttingen [19968, ISBN MSD3S8/17 SS9,
Hubert Kırchner, Wort Gottes, Schrift und Iradıtion, Bensheimer Hefte
8 9 ONt 9} Göttingen [1998, ISBN BZr&/ 1 /9-I)

Die Bensheimer Okumenischen Studienhefte wollen themenorientiert
über den anı! des ökumenischen Gesprächs informieren Gesprächs-
grundlagen für den unıversıtare Lehrbetrieb aber auch für Pfarrer und
gemeındlıche Erwachsenenbildung bieten DIie Bücher derel folgen C1-
1E} vorgegebenen uIrı Zunächst erfolgt das Referat über konfessions-
spezıfische Posıtionen In zweıten Teıl werden Chronologie und rgeb-

der für das Jeweılige ema relevanten zwıschenkiırchlichen Gespräche
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dargestellt. Im drıtten Teıl zıiehen die Autoren Bılanz und versuchen, weıter-
unhnrende Perspektiven aufzuzeigen.

In der Jlat besteht der Nutzen der beıden hier besprochenen Bücher pr1-
mar in der Sachinformation, dıe TE1111C zumıindest im Fall des ersten Bandes
mıt Vorsicht genießen ist Link eröffnet se1ne Ausführungen mıt appen
Erwägungen ZU Verhältnıis VON Bekenntniıs und Bekennen, dıie FEle-

dıe eın Bekenntnis kennzeıchnen, referjert dıe verschıedenen Arten
kirchlichen Bekenntnisses, bevor CT sıch dem zuwendet, Was GT ‚„„‚Bekenntn1is-
entwicklung‘ ach der Eiınführung in die altkırchliıchen Glaubensbe-
kenntnisse olg dıe Rubrık ‚„„‚Konfessionelle Positionen‘, dann aber in
den Kapıitelüberschriften z B nıcht VO lutherischen „Bekenntnis“, sondern
VO lutherıschen, reformıierten, anglıkanıschen, römisch-katholıschen, ortho-
doxen „„Bekennen“ dıe Rede ist Hıer wiırkt sıch ın reformiertes
Bekenntnisverständnıiıs Au SO kommt den konfessionellen Posıtionen
aktualen Bekennens auch ıne ‚Freikırchliches Bekennen‘‘ VOTL (Petrus
aldes, das Schleitheimer Bekenntnis VON 1527 Baptistische und Methodi-
stische Bekenntnisse). Entstehung und ausschnıttweise der der eIN-
schlägıgen hıstorischen Bekenntnisse werden vorgestellt. en den
Bekenntnisakten Luthers findet der Rubrık .„Lutherisches Bekennen“
1Ur dıe ausführlıche Berücksichtigung; dıie Konkordienformel bleıibt
Ben VOIL. Konfessionalısmus ist dem Autor ein Greuel

Entsprechen: groß ıst das Lob für dıe Leuenberger Konkordie Denn
.„hıer egegnet 1U erstmals dıe bahnbrechend: Unterscheidung zwıschen
damalıg legıtımer Bekenntnisformulierung und ihrer auf dıe Posıtion des heu-
tigen Gesprächspartners nıcht mehr zutreffenden Gültigkeıt” 71) eine Unter-
scheidung, die dann auch in der ‚„„‚Gemeıinsamen Erklärun  eb ZUr Rechtierti-
SUNg wirksam geworden istZ Weıter finden Beachtung die Orvoo-FErklä-
Iung AUSs dem lutherisch-angliıkanıschen Dıalog, Statiıonen des römisch-refor-
mıierten, orthodox-römischen, östlıch-orthodox/orientalisch-orthodoxen Dıa-
logs / weıter Schwerpunkt ist neben dem reformiert-lutherischen der e-
risch-römısch-katholische Dıalog, dessen tadıen bıs hın ZUT (Gjemelmsamen
Erklärung vorgestellt werden. Einziger Krıtıkpunkt des Autors dieser ist,
daß SIE sehr in den Fragen der Vergangenheıt verhaftet se1

Unter der Rubrik „Vielseıitige Gespräche stellt der Autor Unionsbe-
kenntnisse aus er Welt VOTL, bevor siıch Bekenntnisansätzen In der Ööku-
menıschen ewegung für ‚„‚Glaube und Kırchenverfassung‘“‘ zuwendet. Be-
sprochen wırd dıe Basısformel des ORK VOIN 1961, ferner Bekenntn1is-
formulıerungen und ökumenische rojekte und Konsultationen des ORK
Zielen die bI- und multilateralen Gespräche langfristig auf die FEinheıt der Kır-
chen, ist Urc NCUC kontextuelle Entwicklungen dıe Lage eher unüber-
S1C  icher geworden. uch diesen wendet Link sich Die Barmer Theolo-
giıische Erklärung ist das eispiel, das CX ‚$ efolgt VON spiırıtuellen
Neuansätzen In Frankreıch, dem amp Rassısmus mıt 1C auf Süd-
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afrıka, der Optiıon für dıie Armen In Lateinamerıka und Asıen, dem miıtteleuro-
päıschen Pazıfismus und feminıstischen Glaubensbekenntnissen. 1n Bar-
men-Interpretation ist In politischer wı1ıe in theologischer Hinsıcht einse1lt1g.
S ehrt die Vertreter reformıierter rchen, en Karl Barth, daß S$1e frü-
her als andere diesen Status confessi0on1s 1im 50 Drıtten e1icC C1-

kannt en  o Ausgeblendet bleıibt der Vortrag VOoN Hans Asmussen
Z armer Erklärung, ausgeblendet leiben dıie alteren lutherischen
Bekenntnisversuche WI1Ie das Altonaer Bekenntnis oder das ermann
Sasses Beteilıgung formulıerte etneler Bekenntnis, das gerade ZUI1 udenira-
DC weıt deutliıcher tellung nımmt als dıe Barmer rklärung, dıe dazu
schweigt. Dagegen sıeht Link mıt Barmen „eIn Kapiıtel für das eken-
NC des christliıchen auDens 1im 20 Jahrhundert aufgeschlagen“ Vom
Antırassısmusprogramm des ORK bıs hın ZUT Frıiedensbewegung reicht dıe
Wiırkungsgeschichte. Interessant ist 1ın Hınweils darauf, da dıe Friedens-
ewegung mıt ıhren Bekenntnisakten (gegen NATO-Doppelbeschluß Ste.)
auch ın der Tradıtion des linksreformatorischen Schleitheimer Bekenntnisses
VOIN 527 steht, insofern die Friedensthematık erstmals wıieder ZU Be-
kenntnisfall geworden ist. Außerst gewagt ist dıe Meınung des utors, die
en! 089 Nl eine Auswirkung des Friedensbekenntnisses des reformıler-
ten Bundes VoNn 982 -1 Denn dıe DDR bestünde doch heute noch,
WEeNNn 6S nach den Vertretern des westdeutschen Polıtprotestantismus SC-
SaNsCH ware

In seliner Bılanz Link eın be1l der Dıiffamierung all derer, dıe den Von

ıhm gewlesenen Weg ZUT Eıinheıt der Kırche nıcht mıtgehen wollen „Um e1-
NCN Rückfall 1n eınen kırchengeschichtliıch nıcht mehr zeiıtgemäßen, ent-

wicklungspsychologısch gesprochen: infantılen Konfessionalısmus VOCI-

hındern, ist das Überwinden der konfessionellen Barrıeren, konkret als erster
Schriutt das Außer-Kraft-Setzen der gegenseıtigen Lehrverurteilungen der
eıt.  .. Wer also nıcht mıtmacht, ist nıcht normal DZW. zurückgeblieben'
Wıe klar das ist: das wırd dann In den weıteren Schwerpunkten eutlıc. dıe
Link DZW. begrüßt: ist dıie Stelle der „Unterscheidungslehren“ und
der „alten Fragen‘“ dıie Hınwendung ZULr Handlungsorientierung, ZUT

und Polıtiık 1n Vorschläge für kKünftiges gemeiınsames Bekennen
drıngen auf Inklusıivıtät, Kontextualıtät, Konzıilıarıtät. Nur sSe1 dıie 105
wärtige „Unentschlossenheıt der ökumeniıschen ewegung überwınden“

Eıne solche Psychologisierung theologischer on DbZW. Dıffamierung theologısc
Andersdenkender als psychisch krank scheıint ber überhaupt eıne Modeerscheimnung im
Zusammenhang des gegenwärtigen ‚ökumenischen“ Dıalogs VOT em im evangelı-
schen ager se1InN. Vgl Aazu krıtisch uch Thomas Kaufmann, Bemerkungen ZUT

Gemeinsamen Erklärung (Homiletisch-Liturgisches Korrespondenzblat Neue olge 16,
989/99, II ort referjert Kaufmann die sachlıche Kriıtik der 160 deutschen
Theologieprofessoren der GemeiLnsamen rklärung Deren Befürworter sehen In
olcher Krıtik TE111C ‚e1n 17 für protestantische Angste“. K aufmann azu „Der
alarmıerende Befund einer Psychopathologie VOoN 160 deutschen evangelıschen
Theologieprofessoren nötigt ZUuT Nachfrage.“
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SO scchwer 6S manchmal SCIMN INas, als „Konfessionalıst verschrıeen
SCIN leicht ann INan cdieses Joch doch tlragen WEn INnan sıeht auf

welchem 1Veau dıe ()kumeneenthus1ıiasten argumenter! USSCII

ngleic objektiver 1st Kırchners Darstellung des Themas ‘Wort (jottes
chriıft und Tradıtion“ den Konfessionen und ökumeniıschen Dıalog
DiIe Verhältnısbestuımmung VOIN chrıft und Iradıtion der rthodoxıe
Katholi1zısmus und der Reformatıon 1St angesichts der nOtıgen Kürze WEeI1IlTL-
gehend zutreffend dargestellt Der Leser kann sıch hiıer gul C1inNn Bıld machen
etiwa VON den römischen Posıtionen Irıdentinum und den beıden Vatı-
kanıschen Konzılıen Aus dem lutherischen Bereich werden ecCc Luthers
Asserti1o0 OTLLA1LUIIL artıculorum und der ummarısche Begrıff der Konkor-
diıenformel hervorgehoben I ie rechtfertigungstheologıische Relevanz des
Sola-Scriptura Prinzıps wırd richtig herausgestellt DIie protestantische Or-
thodoxıie TE1NC ommt be1 Kırchner SCHIEC W, hıer wıederholt Gr die M4

Vorurteile dıe einschlägıgen Monographien ZU TODH3LEe1L widerlegt
sınd

Im zweıten Teıl wendet sıch Kırchner dann den interkonfessi0onellen (Gje-
sprächen eı be1l den Relıgıionsgesprächen des 16 ahrhun-
derts CIM und äßt auch den wichtigen Austausch zwıschen der lutherischen

Tübıingens MI1 dem Patrıarchen VON Konstantiınopel nıcht AdUus DıIe
Jjeweılıgen Besonderheıten der Dıaloge zwıschen rthodoxen und Römischen
Katholıken rthodoxen und Altkatholiken rthodoxen und Anglıkanern
rthodoxen und Evangelıschen Rom und den Evangelıschen Rom und den
Anglıkanern Rom und den verschıiedenen Freikırchen (sıc!) werden darge-
stellt Wıederholt erwähnt Kırchner die Eınführung der Frauenordıinatıon als
NeN VON orthodoxer Seıte nıcht akzeptierbaren Schriutt C862 90) Im Rahmen
der evangelısch-römischen (GGemeimsamen Okumenischen KOommı1ssıon, die
auch für "Lehrverurteijlungen - kirchentrennend?” verantwortlich zeichnete
1ST dank beiderselitiger Rezeption der krıtiıschen Schriftauslegung und
dıe chrıft umgreifenden Iradıtiıonsverstäindnisses weıtgehende Übereıin-

erzielt die 1Ur noch dıe rage nach verbindlıchen VergewI1sse-
rungsSınstanzen also die rage nach dem Lehramt en äßt Hıer finden
sıch be1l Kırchner auch achdenklıc skeptische one WENN i8 hinsıchtlic
des Lehramtes rag ob dıe vorfindlıche dogmatische Sıtuation der römiısch-
katholischen Kırche besonders Bereıich der E  esi0logie überhaupt
noch weıtergehende Konsense auch diesen etzten Punkten zuläßt”

In SCIHNCT Bılanz Kırchner wahr daß alle Konfessionen voneınander
gelernt en Nur das “vorkritische” Modell der rthodoxen habe sıch als
stabıl och auch zwıschen den anderen Konfessionen bleiben

er Annäherungen Dıfferenzpunkte dıe hinsıchtlich Roms auch nıcht
mıiıt dem Hınwels auf das vieler Hınsıcht Zu mehrdeutige I1 Vatıkanum
ausgeraumt werden können uch hler scheıint nach Kırchner CI SCWISSC
Skeps1is angebracht (155 Anm 295) Ferner steht das espräc miıt dem
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Fundamentalismus noch auUS, sofern 6S überhaupt möglıch ist Dazu
rng mıt aCcC eiıne 1e kontexttheologischer Ansätze VOIL, dıe LICUC

Iradıtiıonen Sschalien und unmıiıttelbare (d.h VoNn alten Tradıtiıonen unbelaste-
te) /ugänge ZU Wort Gottes fordern

Angesichts dieser vielfältigen Bruchlinıien qUCT urc alle Konfessionen
formulıert Kırchner abschlıeßen! dıie “Aufgabe einer kohärenten eologıe”.
Die große Schwierigkeıt eıner Kommuntikatıon zwıschen den kontextuellen
und tradıtiıonellen Strömungen IChner referiert hiıer Ausführungen des
ÖRK-Generalsekretärs Konrad Raıser, der Von unterschiedlichen “Bewußt-
seinsständen” spricht; 64) macht eiıne ökumenisch-1interkonfessonielle Her-
meneutık nötıg, In deren Rahmen dıe Gleichzeitigkeit verschiıedener christlı-
cher Kulturen anerkannt wIird. DiIie Einheıt ist dann verstehen als eın offe-
CT hermeneutischer Prozeß, ausgerichtet auf dıe ammlung und kohärente
Verknüpfung der unterschiedlichen Gestaltwerdungen des Evangelıums, auftf
Begegnung und gegenseıltige Annahme

Soll Ial diese Perspektive ernst nehmen, muß INan feststellen, daß
sowohl dıe rchen WIEe auch der einzelne Chrıst VOL einer Herkules-Aufgabe
stünden, angesıchts derer das Sola Scriptura der Reformatıon geradezu De-
reiend wıirken muß So ble1ibt das Sola Scriptura-Prinzip dort VON höchster
Bedeutung, 6S noch darum geht, sıch nıcht mıt dem Austausch menschlı-
cher “Bewußtseinsstände” zuirieden geben, sondern danach iragen,
Was Gottes unverfälschter in seinem (Gjesetz und Evangelıum ist

Armın Wenz

Jörg Baur, Das reformatorische Christentum IN der Krıse. Überlegun-
sen zZUr christlichen Identität der chwelle ZUM PE Jahrhundert,
Mohr Siebeck, übingen [199/, ISBN 3-16-146768-X,

Werner Elert spricht In seinem „Kampf das Christentum:‘‘ unchen
ein Werk, WOTall 111a be1 der Lektüre VO Baurs Buch mehr als einmal

denken muß mıt 106 auf dıe eıt das Jahr 800 VO Hoheıits- und
Gew1ißheıitsverlust des Christentums. Ihiesen Hoheits- und Gew1ißheitsverlust
im heutigen reformatorischen Christentum ( Verfasser en el die

die eschrıiebenen Phänomene finden sıch aber auch 1m reformator1-
schen Chrıstentum, das sıch nıcht dem ach der sammelt) ec
das vorliegende Buch schonungslos auf. Systematische Meditationen, Da
storısche FExkurse und Zeıtanalysen reıfenel ineinander. on dıe ‚, VOTr-
worte  .. eın Auszug aus einer Göttinger Predigt Chr. Fr. Ammons VON S01
und ein Auszug aus Luthers Antılatomus lassen erkennen, dalß dıe „Krise“
eine schon ange andauernde ist, daß aber auch dıe Heıilmuittel nıcht erst CI -
funden werden mMussen S wechseln dıe Zeıtalter, dıie außeren ınge, und
die Plagen, aber erselDe Geist, erselibe Sınn, 1eselbe Speise, erselbe
Irank ler bleıibt In allem andel.‘“ (VU; ‚24-2


